
und Schwierigkeiten. Flankiert wird dies 
von aufgeregten medialen Debatten wie 
etwa nach den Vorkommnissen an Sil-
vester 2022/23 in Berlin, als der jetzige 
Regierende Bürgermeister von Berlin Kai 
Wegner (CDU) nach Ausschreitungen in 
einigen Berliner Bezirken nach den Vor-
namen der Akteure fragte und damit eine 
rassistische Berichterstattung befeuerte.

Wir diskutieren in der Veranstaltung über 
die aktuelle Situation insbesondere in 
Berlin, über einseitige Sicherheitsdis-
kurse, Herausforderungen und Voraus-
setzungen für gute pädagogische Arbeit 
und gelungene Prävention.

Mit dem Kriminologen Thomas 
Feltes, dem Jugendsozialarbeiter 
Osman Tekin, der Künstlerin und 
Aktivistin Gonca Sağlam (KOP), 
der Bezirksstadträtin Sarah Nagel, 
mit der ehem. Staatssekretärin für 
Antidiskriminierung Saraya Gomis, 
Moderation Koray Yılmaz-Günay

Veranstaltungsort 
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Hermannstraße 86, 12051 Berlin
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Polizei gegen Jugendliche?

Staatliche Gewalt 
auf der Straße und 
im Klassenzimmer
Repression, racial profiling und Gewalt 
durch die Polizei gegen Jugendliche 
sind nicht neu, insbesondere in armen 
Stadtteilen und gegenüber rassifizierten 
Personen. In den letzten Monaten und 
Jahren hat sich die Situation aber ver-
schärft. Betroffene Kinder und Jugend-
liche berichten zunehmend von Diskri-
minierung und Gewalt im Alltag und bei 
Protesten. Zuletzt haben Mitarbeitende 
mehrerer Jugendeinrichtungen in Neu-
kölln eingefordert, dass Kinder und 
Jugendliche besser gegen Gewalt durch 
die Polizei geschützt werden müssen.

Gleichzeitig gibt es eine Versicherheit-
lichung von Prävention: Es mangelt an 
Lehrer:innen an den Schulen, Erzie-
her:innen in den Kitas, soziale Arbeit ist 
unterfinanziert und Sozialarbeiter:innen 
häufig überlastet. Es mangelt an Räumen 
für Jugendliche, an bezahlbarem Wohn-
raum und in vielen Familien an Geld für 
das Nötigste. Doch statt soziale Prob-
leme nachhaltig zu bearbeiten, wird mit 
Repression und mehr Polizei und Sicher-
heitspersonal geantwortet-  auch an 
Schulen. Insbesondere arme und mig-
rantische Jugendliche werden als poten-
zielles Sicherheitsrisiko gesehen, nicht 
als Individuen mit Bedürfnissen, Talenten 
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